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Siebzehnte Abentheure .

Wie Siegfried beklaget und begraben ward .

Da harrten ſie der Nachte und fuhren über Rhein ;
Von Helden kunnte nimmer böſer gejaget ſein ;
Ein Thier , das ſie da ſchlugen , das beweinten edele Weib :

Wohl mußte ſein entgelten viel guter Weigande Leib .

Von großem Übermuthe mögt ihr nun hören ſagen ,
Und von fraislicher Rache . Es hieß Hagene tragen
Siegfrieden alſo todten , von Nibelungenland ,
Hin zu einer Kammer , da man Chriemehilden fand .

Er hieß ihn heimeliche legen an die Thür ,
Daß ſie ihn finden ſollte , ſo ſie ginge herfür ,
Hin zu der Frühemetten , eh daß es wurde Tag ,
Deren die Fraue Chriemhild viel ſelten eine verlag .

Man läut ' te da zu dem Münſter , nach der Gewohneheit ;
Frau Chriemhild die viel ſchöne weckte manche Maid ;
Ein Licht hieß ſie ihr bringen und auch ihr Gewand :
Da kam ein Kämmerere da er Siegefrieden fand .

Er ſach ihn Blutes rothen , ſein Gewand war alles naß ;
Daß es ſein Herre wäre , noch nicht wußt ' er das .
Hin zu der Kammer trug er das Licht in ſeiner Hand ,
Bei dem viel leide Mähre die Fraue Chriemhild erfand .
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Da ſie mit ihren Frauen zu Kirche wollte gahn ,

Da ſprach der Kämmerere : » Frau ' , ihr ſollt ſtille ſtahn ; 1
Es lieget vor dem Gaden ein Ritter todt erſchlagen . ⸗ 4⁰035
„ Owehel - ſprach Frau Chriemhild - was willt du ſolcher Mähre ſagene⸗ 1
Eh daß ſie recht erfunde , daß es wär ' ihr Mann ,

4
An die Hagenen⸗Frage denken ſie begann, 1
Wie er ihn ſollte friſten ; da ward ihr erſte leid :

5
Von ihr war allen Freuden mit ſeinem Tode widerſait . 40

CeeK

Da ſank ſie zu der Erde , daß ſie nicht mehre ſprach ;
3

Die ſchöne Freudenloſe liegen man da ſach . 0 iee
Der Chriemehilden - Jammer ward unmaßen groß ; 3
Da erſchrie ſie , nach der Unkraft , daß all das Haus ertoß . 4
Da ſprach das Ingeſinde : » Wer weiß , iſt ' s nicht ein Gaſt . « 15

4
Das Blut ihr aus dem Munde vor herzem Jammer braſt ; 56

— 8 Chr.
Sie ſprach : » Nein , es iſt Siegfried , mein herzelieber Mann : ＋
Es hat gerathen Brunhild , daß es Hagene hat gethan . « 1＋

L ,

Die Fraue hieß ſich weiſen da ſie den Helden fand ;
Sie hub ſein ſchönes Haubet mit ihrer weißen Handz 9⁰ Af

955
Wie roth es war von Blute , ſie hät ihn ſchier erkannt : 5
Da lag viel jämmerlichen der Held von Nibelungenland . 110ö8 j

Da rief viel traurigliche die Königinne mild :

„ O weh mir dieſes Leides ! Nun iſt dir doch dein Schild 0 ſ

Mit Schwerten nicht zerhauen ; du iſt ermorderot : 35 3
Und wüßt ' ich , wer es thäte , ich rieth ' ihm immer ſeinen Tod. e 10Lenn

Alles ihr Geſinde das klagete unde ſchree
1vMolMit ihrer lieben Frauen ; denn ihnen war viel weh 60Um ihren edelen Herren , den hatten ſie verloren :

Da hät gerochen Hagene viel harte Brunhilden Zoren⸗ 60 0
Alſ
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Da ſprach die Jammerhafte : » Ihr Kämmerer ſollt hingahn,Und wecket alſo balde die Siegefriedes⸗Mann .
Ihr ſollt auch Siegemunde den meinen Jammer ſagen :Ob er mir helfen wolle den kühnen Siegefrieden klagen . «

Da lief ein Bote balde da er ſie liegen fand , 4065Die Siegefriedes - Helden von Nibelungenland;Mit den viel leiden Mähren ihre Freud ' er ihnen benahm :Sie wollten ' s nicht gelauben , bis man das Weinen da vernahm .
Der Bote kam auch ſchiere allda der König lag ;
Siegemund der Herre des Schlafes nicht gepflag . 70us ath Ich wähne , ſein Herz ihm ſagte das ihm da war geſchehen:Daß er ſein ' n lieben Sohne ſollte nimmermehr erſehen.

» Nun wachet , Herre Siegmund ; mich bate nach euch gahn5 Chriemhilde meine Fraue ; der iſt ein Leid gethan ,1 Das ihr vor allen Leiden an ihr Herze gaht : 7⁵5Das ſollt ihr klagen helfen , ſint es auch ſehre euch beſtaht . «

. Aufricht ' te ſich da Siegmund ; er ſprach : » Was ſind die LeidDer ſchönen Chriemehilde , ſo du mir haſt geſait ? .Der Bote ſprach mit Weinen : » Ich muß es euch nun ſagen :Es iſt von Niederlanden der kühne Siegefried erſchlagen . 80

Da ſprach der König Siegmund : „ La ' t euer Schimpfen ſein ,Und alſo böſe Mähre , um den Willen mein ,
„ Daß ihr das ſaget jemand , daß er ſei erſchlagen;Denn das müßt ' ich immer bis zu meinem Tode beklagen . « —

» Wollt ihr mir nicht gelauben das ihr mich höret ſagen , 85So mögt ihr ſelber hören Chriemehilden klagen ,
Und alles ihr Geſinde den Siegefriedes⸗Tod . «
Viel ſehr erſchrak da Siegmund ; deß zwang ihn wahrelichenNoth.

L



r

162

Mit hundert ſeinen

Sie zuckten zu den

Sie liefen zu dem Wehe viel jämmerlichen dann :

Da kamen auch tauſend Recken , des kühnen Siegefriedes Mann .

Mannen er von den Betten ſprang ;

Da ſie ſo jämmerliche die Frauen hörten klagen ,

Da wahnten eteliche , ſie ſollten Kleider tragen ;

Wohl mochten ſie der Sinn

Ihnen ward viel große Schwere in ihr Herze da gegraben .

Da kam der König Siegmund da er Ehriemhilden fand ;

Er ſprach : » O weh der Reiſe allher in dieſes Land !

Wer hat mich meines Kindes und euch des euren Mann ,

Handen die ſcharfen Waffen lang ; 4090

e vor Leide nicht gehaben ; 95

Bei alſo guten Freunden , ſo mordlichen ohne gethan ? 4¹⁰⁰

„ Hei , ſollt ' ich den erkennen , — ſprach das viel edel Weib —

Holde würd ' ihm nimmer mein Herze noch mein Leib ;

Ich rieth ' ihm alſo Leides , daß all die Freunde ſein

Von den meinen Schulden müßten immer klagende ſein .

Siegemund der Herre den Fürſten umbeſchloß ;

Da ward von ſeinen Freunden der Jammer alſo groß ,

Daß von dem ſtarken Wehe Pallaſt unde Saal ,

Und auch die Stadt zu Wormes viel laut erſcholl überall .

Da kunnte niemand tröſten das Siegefriedes - Weib.
Man zoge aus den Kleidern den ſeinen ſchönen Leib ,

Unde wuſch ihm ſeine Wunde , man legt ' ihn auf die Bahre ;

Da war den ſeinen Freunden von ſtarkem Jammer weh fürwahre

Es ſprachen ſeine Recken aus Nibelungenland :

„ Ihn ſoll immer rächen mit Willen unſere Hand ;
Er iſt in dieſer Burge , der es hat gethan . «

Da eileten ſich wappnen alle Siegefriedes - Mann.

1⁰
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Die auserwählten Degene mit Schilden kamen dar ,
Wohl eilef Hundert Recken ; die hät in ſeiner Schaar
Siegemund der reiche . Seines Sohnes Tod ,
Den wollt ' er gerne rächen , als ihm ſeine Treue das gebot . 4120

Sie wußten nicht , wen ſie ſollten mit Streite da beſtahn ,Sie beſtünden denne Gunthern und alle ſeine Mann ,
Mit den ' n der Herre Siegfried zu dem Gejagde reit ' t :
Chriemhield ſach ſie gewappnet , das war ihr ander Herzeleid .

Wie ſchwere war ihr Jammer und wie ſtarke ihre Noth , 25
Doch furcht ' te ſie viel harte der Nibelungen Tod ,
Von ihrer Brüder Mannen , daß ſie dem widerſtund :
Sie warnte ſie güteliche , ſo Freunde liebe Freunde thunt .

5 Es ſprach die Jammersreiche : » Mein Herre Siegemund,
Weßen wollt ihr beginnen ? Euch iſt nicht rechte kund; 30
Wohl hat der König Gunther ſo manchen kühnen Mann :
Ihr wollt euch alle verlieren , wollt ihr die Recken hie beſtahn .

Mit aufempörten Schwerten war ihn ' n zu Streite Noth ;
Die edele Königinne , ſie bat und auch gebot ,
Daß es vermeiden ſollten die Recken kühn und hehr : 35

Daß ſie ' s nicht laßen wollten , das war ihr leide viel ſehr .

Sie ſprach : » Mein Herre Siegmund , ihr ſollt es laßen ſtahn ,Bis es ſich baß gefüge , ſo will ich meinen Mann
Immer mit euch rächen : der mir ihn hat genommen , —

15 Werdꝰ ich deß beweißet — es ſoll ihm ſchädelichen kommen . 40

Es iſt der libermuthen hie bei Rheine viel ,
Darum ich euch des Streites rathen nimmer will —
Sie haben wider einen je wohl dreißig Mann :
Nun laß ' ihnen Gott gelingen , als ſie um uns verdienet ha ' n .

9 . 2
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Ihr ſollet hie beleiben und tragt mit mir die Schwer , 4145 8

Bis daß es tagen beginnet , ihr Helde kũhn und hehr : 5

So helfet mir beſargen den meinen lieben Mann . « D0

Da ſprachen all ihre Degene : » Das wird mit Treuen gethan . 01

Euch vermöchte niemand das Wunder voll geſagen , 60

Von Rittern und von Frauen , wie man die hörte klagen ; 50

Alſo , daß man des Wehes ward in der Stadt gewahre: Oel

Die edelen Burgere die kamen eilende dare . Labe

Sie klagten mit den Gäſten ; denn ihn ' n war harte leid ; 905

Die Siegefriedes⸗Schulde war ihnen nicht geſait , N⁰

Um was der edel Recke verlor den ſeinen Leib : 55 [Col

Da weinten mit den Fremden der guten Burgere Weib . Dat

Schmiede hieß man eilen und werken einen Sarg , Die

Von Silber und von Golde viel große unde ſtark , Die

Und hieß ihn faſte ſpängen mit Stahle , der war gut : 0

Da war den Leuten allen viel harte traurig der Muth . 60 J9ö.

Die Nacht war nun vergangen , man ſagt ' , es wollte tagen , Mi

Da hieß die edele Fraue hin zu dem Münſter tragen Nun

Siegeftieden den Herren , ihren viel lieben Mann : Gunt

Was er da Freunde hatte , die ſach man weinende gahn. Die

Da ſie ' n zum Münſter brachten , viel der Glocken klang; 65 Laf

Da hörte man allenthalben manches Pfaffen Sang . J0 k.

Da kam der König Gunther dar mit den ſeinen Mann , Hern

Und auch der grimme Hagene : das wäre viel beßer gela ' n. Uit.

Er ſprach : - Viel liebe Schweſter , o weh der Leide dein ! C5

Daß wir nicht mochten ohne ſo großes Schaden ſein ! 7⁰Nnn

Wir müßen immer klagen den Siegefriedes⸗Leib . « bift
Das thut ihr ohne Schulde ; ſo ſprach das jammerhafte Weib— de
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Wär ' euch darumme leide , ſo wär ' es nicht geſchehen ;
Ihr hattet mein vergeßen , das mag ich wohl geſtehen ,
Da ich ſo ward geſchieden von meinem lieben Mann : 4175Das wollte Gott der Herre , wär ' es mir ſelber gethan ! ⸗

Sie boten faſt ihr Läugnen . Chriemhilde da begann :
»Welcher nun ſei unſchuldig , der mag das ſehen la ' n,
Der ſoll hie vor den Leuten zu der Bahre gahn :
Dabei mag man die Wahrheit viel ſchiere wohl verſtahn . « 80

Das iſt ein großes Wunder , — genug es noch geſchiehet :
Wo man den Mordbefleckten bei dem Todten ſiehet ,
So bluten ihm die Wunden ; alſo auch da geſchach :
Darum man ſich der Schulde zu Hagenen wohl verſach .

N.

Die Wunden floßen ſehre , alſo ſie thaten eh ; 85
Die eh da ſehre klagten thaten ' s nun noch viel meh .: Da ſprach der König Gunther : » Ich will ' s euch wißen la ' n :

i . Ihn ſchlugen Schächere ; nicht hat es Hagene gethan . «

e tuß » Mir ſind die Schächere — ſprach ſie — viel wohl bekannt ;
en Nun laß ' es Gott errächen noch ſeiner Freunde Hand ! 90

Gunther unde Hagene , wohl habet ihr ' s gethan . «
gahn Die Siegefriedes -Degene hatten da zu Streite Wahn .

ne Da ſprach aber Chriemhild : » Nun tragt mit mir die Noth . «Da kamen auch die beiden , da ſie ihn funden todt ,
„ Gernot ihr lieber Bruder und Giſelher das Kind : 95nMit Treuen ſie ihn klageten ; ihre Augen wurden Naßes blind .

al Sie weinten innigliche den Chriemehilden - Mann.
Man wollte Meße ſingen ; zu dem Münſter dann
Gingen allenthalben beide MWann unde Weib :

1959 Die ſeiner leicht entbehrten , die weineten Siegfriedes Leib . 420⁰Hafte.
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Gernot und Giſelhere die ſprachen : » Schweſter mein ,
.

Run tröſte dich nach Tode , als es ja doch muß ſein .
8

Wir wollen dir ' s vergüten , dieweile daß wir leben . «
2

Da kunnt ' ihr Troſt noch einen zu der Welte niemand geben .
0

Sein Sarg der war bereitet wohl um mitten Tag , 42⁰5 *

Man hub ihn von der Bahre , da er aufe lag .
If

Ihn wollte noch die Fraue laßen nicht begraben ;
0

Deß mußten all die Leute große Arebeite haben .
0

In einen reichen Purpur man den Todten wand ;
.

Deß half mit großem Jammer da mancher Frauen Hand . 10de

Da klagt ' auch herzeliche Ute , ein edel Weib ,
16

Und all ihr Ingeſinde Siegfriedes waidelichen Leib .
0

Da man das erhörte , daß man zum Münſter ſang , deſ
Und ihn beſarget hatte , da hub ſich groß Gedrang . Di
Um willen ſeiner Seele , was Opfers man da trug ! 6

2

Er hatte bei den Feinden doch guter Freunde genug .
A.

Chriemhilde die viel arme zu ' n Kämmereren ſprach :
10

» Ihr ſollt um meine Liebe leiden Ungemach ;
d

Die ihm irgend Gutes gönnen und mir mit Treuen hold ,
ü

Um Siegefriedes Seele , ſoll man ihnen theilen ſein Gold . « 2
4s

Kein Kind das war ſo kleine , das Witze mochte haben , Hit
Es mußte gehn zu Opfer , eh daß er wurde begraben ;

5

Baß denne hundert Meßen man des Tages ſang :
ub

Von Siegefriedes Freunden war da viel großes Gedrang .
.

Da man hatte geſungen , das Volk hub ſich von dann ; 25
*

Da ſprach die Fraue Chriemhild : » Ihr ſollt alleine la ' n

Heute mich bewachen den auserwählten Degen :

Es iſt an ſeinem Leibe all meine Freude gelegen .

3 —2 2 8
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, Drei Nächte und drei Tage will ich ihn laßen ſtahn,
in Bis daß ich voll genoßen meines viel lieben Mann ; 42³3⁰

Vielleicht , daß Gott gebeutet , daß mich auch nimmt der Tod :
ande , So wäre wohl verendet meiner armer Chriemhilden Noth . «

Zu den Herbergen gingen die Leute von der Stadt ;
Pfaffen unde Wönche ſie da beleiben bat ,

Und alles ſein Geſinde , das des Heldes pflag : 35
Sie hatten Nacht viel arge und auch viel mühelichen Tag .

Ohn ' Eßen und ohne Trinken belieb da manich Mann ;
hu. Die es da nehmen wollten , demn ward das kund gethan ,
Daß man ' s die Füll ' ihnen gäbe ; das ſchuf Herr Siegemund :

Da war den Nibelungen viel große Arebeite kund . 40

Der dreien Tage Zeite , — alſo wir hören ſagen —
Die da kunnten ſingen , die mußten auch da tragen
Viel der Arebeite . Was man ihn ' n Opfers trug !
Die da viel arme waren , die wurden reiche genug .

Was man fand der Armen , die es nicht mochten ha ' n , 45⁵
Die hieß man doch zum Opfer mit dem Golde gahn ,
Aus ſein ſelbes Kammer , da er nicht ſollte leben :

154 Es ward um ſeine Seele manich Tauſend Mark gegeben .Golh.e

Güter auf der Erden ſie theilte in dem Land ,
0 Wo man da der Klöſter und gute Leute fand . 50n Silber unde Kleider gab man den Armen genug :

Sie thät dem wohl geleiche , daß ſie ihm holden Willen trug .edruig

An dem dritten Morgen , zu rechter Meßezeit ,
mn;, So ware bei dem Münſter der Kirchhof alſo weit ,

n Von den Landesleuten Weinens alſo voll : 53
Sie dienten ihm nach dem Tode , als man lieben Freunden ſoll .
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In den Tagen vieren , — man hat geſaget das —

Zu dreißig Tauſend Marken , oder annoch baß ,

Ward um ſeine Seele den Armen da gegeben :

Da war gelegen ringe ſeine große Schön ' und auch ſein Leben . 4200

Da Gotte ward gedienet und man voll geſang ,

Mit ungefügem Leide viel des Volkes rang .

Man hieß ihn aus dem MWünſter zu dem Grabe tragen :

Man fand auch da nichts anders , denn ein Weinen unde Klagen.

Die Leute laute ſchreiende gingen mit ihm dann ; b65

Frohe war da niemand , weder Weib noch Mann .

Eh daß man ihn begrube , man ſange unde las :

Hei , was da guter Pfaffen bei ſeinem Begängniße waß !

Eh daß zu deme Grabe kam Siegefriedes Weib ,

Da rang mit ſolchem Jammer der ihre getreue Leib, 7⁰

Daß man ſie mit dem Bronnen viel ofte da begoß :

Es war ihr Ungemuthe gar unmäßiglichen groß .

Es war ein großes Wunder , daß ſie da je genas ;

ſtit Klage ihr da helfende viel manich Fraue waß .

Da ſprach die Königinne : » Ihr Siegefriedes - Mann, 7⁵

Ihr ſollt durch eure Treue an mir Genade begahn .

Laßt mir nach meinem Leide ein kleines Lieb geſchehen ,

Daß ich ſein ſchönes Haubet noch eines müße ſehen . «

Das bat ſie alſo lange , mit Jammers Sinnen ſtark ,

Daß man erbrechen mußte den viel herrelichen Sarg . 80⁰

Da brachte man die Frauen da ſie ihn liegen fand ;

Sie hub ſein ſchönes Haubet mit ihr ' r viel weißen Hand ,

Und kußt ' ihn alſo todten , den edelen Ritter gut :

Ihre viel lichten Augen vor Leide da weineten Blut .

EE 8 K —. —
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Ein jämmerliches Scheiden ward allda gethan ; 4285
Da trug man ſie von dannen , ſie mochte nicht meh gahn.
Da fand man ſinneloſe das herreliche Weib :

Vor Leide mocht ' erſterben ihr viel wunniglicher Leib .

Da man den edelen Herren hatte nun begraben ,
Leid gar ohne Maßen ſach man die alle haben , 90
Die mit ihm kommen waren von Nibelungenland :
Viel ſelten mehr Siegmunden man mit frohem Muthe fand .

Da war ihr ' r etelicher , der dreier Tage lang
Vor dem großen Leide nicht aße noch getrank ;

Doch mochten ſie dem Leibe ſo gar entweichen nicht : 95
Sie friſteten ſich nach Sorgen , ſo noch genuge geſchicht.
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